
(Kap ILL, 18—253) und Calvins (Kap Johannes Gottschalk MSF, Die GegenwartIV, 54—295) TIrotz aller Sorgfalt und Christi 1m Abendmahl 1ıne dogmatischeBehutsamkeit liest Boelens die Reformato-
en oft noch mi1t der Brille eines älteren Abhandlung ber die vierte und fünfte

Arnoldshalner Abendmahlsthese VonKontroverstheologen. SO rag die Frage Koinonia-Beiträge ZUr ökumenischen Spi-der katholischen Meßopfertraktate nach einer ritualität und Theologie, Ludgerus-isolierten Gegenwart Christi nter der Ge- Verlag, Essen 1966 216 Seiten. Gebctalt der Elemente unreflektiert die Re- 29.—-, brosch 26 .,—.formatoren heran (etwa 164, 166, 180)
und beachtet nicht, daß Luther mi1t INal- Diese Arbeit eines Missions-Paters, eben-
chem spätmittelalterlichen Theologen Jesu falls AaUus den Niederlanden, analysiert die
Nahesein WwI1Ie inniges Einswerden mit TIhesen und VOoN Arnoldshain (Kap 1L,
seinem verklärten Opferleib ber das An- 65—150) auch auf dem Hintergrunde des
schauen der Hostie auch auf das Hören des 5Sakramentsverständnisses VO  e} Luther und
Wortes VO Kreuz ausdehnt; deshalb muß Calvin (Kap [1, 7—64 In selinen HTr-
seline Skizze Von Luthers Verständnis der gebnissen stimmt Gottschalk weitgehend
Realpräsenz einseitig bleiben. Das Sich-Na- überein mit Boelens, seine Analysen sind
hen des Herrtn er der Schriftlesung und nicht sorgfältig gearbeitet, Al 1äßt sich
Wortverkündigung wird gegenwartig In der stärker durch die Sekundärliteratur leiten.
Liturgie-Konstitution wieder bezeugt. Mit Gottschalk 1st jedoch dem ökumenischen
dem üblichen katholischen Mißverständnis stärkerAnliegen verpflichtet, zugleichführt Boelens ferner das Nein der Refor- möchte das Kingen das Innerste des
atforen ZU Meßopfer zurück uf iıne Christenglaubens dem modernen Menschen
„absolute Scheidung Von Gotteswerk und zugänglich machen.
Menschenwerk“ CS 239); dabei bedenkt So fügt In einem Anhang die südindi-nicht, daß die Reformatoren die Aussage sche Erklärung ZU) Abendmahl VO  — 1955des Thomas, alle sekundären menschlichen
Ursachen vermöchten DUT wirken In der hinzu und druckt die gemeinsame Erklärung
Kraft der primären göttlichen Ursache, Neu

der Hervormde erk mit der evangelisch-
lutherischen Kirche in den Niederlanden Vondurchdenken 1m Horizont personaler Exwi- 1956 ab, welche jedoch stärker die Schema-Stenz. Ihnen ist allein Christus Mitschöpfer tismen der früheren Kontroverse rezitilert.(concreator) des Vaters In der Dimension

der Schöpfung WIe des Heils, WIT anderen Er selber sucht In einem Sökumenischen Aus-
blick (Kap 51—186) auch die über-sündigen Menschen bleiben Mitwirker (cCO- lieferten katholischen Verengungen SZU-Operatores). Ferner wirft den Reforma- weiten und die testen chemata LEU deu-toren s S1e hätten einseitig auf die

individuelle Heilsvergewisserung geblickt und ten. Er versteht die Eucharistie wieder als
arüber den Ineinander VON Mahl, Opfer und Bundinkorporierenden Gemein- (S 174) und möchte hierdurch die Irans-schaftscharakter des Mahles zurücktreten substantiationslehre aus ihrer abstrahieren-lassen; diesem Punkte bleiben wichtigeFragen ffen Man sollte ber nicht ber- den Isolierung befreien. Keineswegs veran-
sehen, daß die Reformatoren die Privat- ere die Konsekration die physisch-chemi-

sche Substanz VO  } Brot und Wein, der Herrund Winkelmessen unterbanden und selbstder Krankenkommunion gegenüber zurück- beschlagnahme hierdurch vielmehr die Ele-
haltend Ware gerade weil s1e das Abend- mente als zeichenhafte Iräger seiner Selbst-
ahl als Gemeinschaftsmahl der öffentlich hingabe (Transsignifikation), 1m Essen und

TIrinken würden S1e ausgerichtet aufversammelten Gesamtgemeinde verstanden. Anteilgewinnen Jesu Opferleib (Irans-modernen Katholizismus unterstreicht
Man ebenfalls das gemeinsame Mahl So finalisation) S 180)
sSind die Konvergenzen noch stärker, als A Jene gewagte Neuinterpretation des mit-
jenes verdienstvolle und sorgfältige Werk telalterlichen Dogmas wurde von Papst
zeigen konnte. ine bewußt ökumenische Paul VI ıIn der Enzyklika „Mysterium Fi-
Theologie WIie Praxis sollte In den anl dei“ gerügt, welcher die „Transelementenz“
zeigten Richtungen weıter vorstoßen. unterstrich. In einem erst während der

Albrecht Peters Drucklegung hinzugefügten Anhang S 187
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his 194) erläutert Gottschalk seine Andeu- menschlichen Natur Christi wird In der Kir-
tungen, Es gelte, das kategoriale Denken che, In der Gestalt des Amtes, das die DPIrO-
des Mittelalters übersetzen in das Fxwi- phetische, königliche und hohepriesterlichestenziale der oderne, hne das damals Funktion Christi, seine als Mensch voll-
Gemeinte preiszugeben. Brot se1 eın phy- brachte Sendung und Aufgabe repräasentiert,
sischer Stoff sich, se1 Brot durch den fortgeführt. Auf diese Weise bleibt die ZUIMN
Menschen und für den enschen : durch das eil notwendige menschliche Mitwirkung

weiter In Kraft. Von ler Aaus wird sodannWort der Einsetzung und mit ihm verbun-
den würden Brot und Wein Zeichen der nachgewiesen, WIe die gesamte römische
Selbstpreisgabe Jesu, ZU Instrument seines Ekklesiologie, die Sakramentslehre und die
verklärten Opferleibes. Dieser Nachtrag solle Unterscheidung zwischen Amtsträgern und
die Kerneinsichten der Studie nicht abschwä- Laien VO Amtsverständnis abhängig ist
chen, sondern präzislieren. Unter inweis und VO  en ihm bestimmt wird. Auch die Nä-
auf die neutestamentliche „Parrhesia“, wel- herbestimmung des Amtes bis hin Aun
ches Luther 1mM „Freidigkeit“ wiedergab, päpstlichen Primat und ZUTLT päpstlichen Un-

tehlbarkeit wird In diesem Rahmen VOI-schreibt Pater Gottschalk den Auftrag des
katholischen Theologen, das Zeugnis der en.
Schrift und die Lehre der Väter 1m neuzeit- Aus der Zurückführung des römisch-ka-lichen Lebenshorizont ZUrTr Sprache brin-
SCH: Hierzu müssen und dürfen WIT auf-

tholischen Amtsbegrifts auf die Christologie
und das Heilsverständnis ergibt sich auchgeschlossen se1in „für die Oftenbarung, WIe die abschließende, kurze Kritik Perssons:ott S1e gegeben hat, aufgeschlossen für Da nach reformatorischer Lehre eine Auf-den Anteil seinem Leben, WI1e uns

anträgt” S 194) Albrecht Peters spaltung des Nerkes Christi auf seine bei-
den Naturen wIie auch eine menschliche Mit-
wirkung eil ausgeschlossen sind, istPer Erik Persson, Repraesentatio Christi. der römische Repräsentationsgedanke miıtDer Amtsbegriff In der NeUeTen römisch-

katholischen Theologie. Kirche und Kon-
der reformatorischen Christologie und echt-
fertigungslehre unvereinbar. Das schließtfession, Vandenhoeck Ruprecht, m. E ber nicht .Us, daß eın anders be-Göttingen 1966 S6 Seiten. Brosch. gründeter und funktional verstandener Re-
präsentationsgedanke nicht doch AB Ent-

Das Buch des Lunder Systematikers stellt faltung des evangelischen Amtsbegrifts her-
einen wichtigen Beitrag ZU] gegenwärtigen angeZOgeN werden könnte. Allerdings Vel-
Sökumenischen Gespräch ar, indem es einen Mag 1ler eine gleiche Terminologie ın kei-
schr instruktiven Überblick ber den mts- NeTr Weise den tiefgreifenden Unterschied
begriff in der NeUerTren römischen Theologie überbrücken, der zwischen dem evangeli-
bietet, wobei allerdings fragen wäre, ob schen und dem In diesem Buch prägnant
sich alle römisch-katholischen Äußerungen herausgearbeiteten römisch katholischen
ZUT Frage des Amtes er den Gedanken Amtsverständnis besteht.

Günther (Jassmannder Repraesentatio zusammenfassen lassen.
Die ler vorgelegte Klärung des Repräsen-
tationsgedankens ist sehr begrüßen, da Roger Mehl, Iraite de sociologie du prote-
dieser Gedanke ‘ auch außerhalb der röml1- stantısme. Delachaux et Niestle, Neu-

chätel 1965 285 Seiten.schen Theologie ın den etzten Jahren häu-
fig ZUT Entfaltung des Amtsbegriffs heran- Der Verlust prägender Kraft durch
SCZOCN wurde. den Protestanismus, Ja durch das Christen-

Prof. Persson zeigt, WIeE der römische tum überhaupt, äßt die Frage nicht ZUr
Amtsbegriff letztlich auf die Christologie uhe kommen, woher diese Verschiebung
und damit auf den für römisches Denken des Schwergewichts 1m sozialen Kraftfeld
grundlegenden Gedanken des Zusammenwir- herrührt. Darum 1st die Soziologie des Pro-
kens, der cCO-operatlo, VonNn göttlicher und testantısmus als Frage nach dem Standort
menschlicher Aktivität ZUrT Erlangung des der Gemeinde ın bestimmten gesellschaft-Heils zurückzuführen ist. Diese heilbrin- lichen Verhältnissen nicht NUr erlaubt, SOI1-
gende CO-operatlio zwischen ott und der ern geboten, hängt Ss1e doch sachlich
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